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werden alphabetisch geordnet, ın den Diözesen ebenso dıe Pfarr
stellen ; bei jeder Pfarrstelle wird NUr die Reihenfolge der Pfarrer

Danmıt den Jahren des Dienstantritts und -abgangs gegeben.
folgen ıIn einem zweıten eil dıe Lebensläufe ebenso ın alphabe-
tischer Ordnung. Die Träger yleichen Namens folgen elinander
nach den Geburtstagen oder Geburtsjahren. Diese Anordnung 1n
ZWe] Teilen hat den Vorteıl, daß Verweisungen vermıeden werden,
und daß verwandtschaftliche Beziehungen leicht aufzufinden sind.
Eın SFENAUCS Urtsregister darf nıicht fehlen ; eın umfassendes Per-
sonenregister ist erw ünscht.

Zum Schluß el noch eine Bemerkung gestatter. Die EVanZ6-
lische Kırche Deutschlands hat Jetzt eıne vierhundertjährige (+e-
schichte hinter sıch, die S1e unter dem Schutze des landesherrlichen
Kirchenregiments verbracht hat, Jetzt steht s1e, ihrer Spitzen be-
raubt, an einem Wendepunkte ihrer Entwicklung. Wiıe sich dıe
Zukunft gestalten ‚wırd, vermas heute noch n]ıemand
Das aber ist gew1ß, daß die sich anbahnenden Umwälzungen VOoO  -

einschneidender Wirkung auf dıe Gestaltung des evangelıschen
Pfarrerstandes se1ın werden. Die Jjetzt ebende (+eneration VOIl

Piarrern gehört noch In die alte Zeıt, die kommende wird bereits
die Züge der neuen tragen. Darum scheint Jetzt, e1IN gyEeW18sser
sichtbarer Abschluß erreicht ıst, dıe rechte Gelegenheıt einem
Rückblick auf die Vergangenheıit gekommen se1n , dıe überall
da, In  — och nıcht daran gedacht oder schon daran gearbeitet
hat, die Anregung ZUTF Arbeıit den serj1es pastorum geben aolilte.
Da könnte durch das Zusammenarbeiten aller Kirchengeschichts-
vereine eiwas wissenschaftlich und kıirchlich Wertvolles und Un:-
entbehrliches geschaffen werden.

Das Wittenberger Ordiniertenbuch
Von Pfarrer Pallas in Z wochau

Im Anschluß A vorstehénden Aufsatz, der auf die Wichtig-
keıt der Herausgabe von Presbyterologien hinweist, se1 auf eıne
der wichtigsten Quellen aufmerksam gemacht, die uns für die (+e-

schichte der 1utheriaéhep Geistlichkeit zunächst In Kursachsen,
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aber auch besonders der äalteren Zieit Sanz Deutschlands
ZzZur Verfügung steht das Wittenberger Ordiniertenbuch

IS 1St, seitdem Georg Buchwald durch dıe Veröffentlichung
des Inhaltes der ZWeI ersten Bände dieser Archiv de? Stadt-
kirche Wittenberg bewahrten Aufzeichnungen der dort rdi-
nıerten weıtere Kreise miıt der hiıer vorliegenden bedeutsamen
kirchengeschichtlichen Quelle bekannt gemacht hat allgemein üb
iıch geworden, VO „Wittenberger Ordiniertenbuche “ der Kın-
zahl| sprechen. ber dıe Buchwaldschen Publikationen Cc1iIiSchHhN

selbst schon darauf hın, daß dieser 'Titel Ne} stattlichen Reihe
VvVon Quartbänden SZEMEINSAM ist dıe sich der Zeitfolge entsprechend
aneinander anschließen Buchwald hatte DUr erst ‚„ Das W ıtten-
berger Ordiniertenbuch 37—1560“ (Leipzig, Wiegand
herausgegeben un dann „Zweılten Band 1560—1572°, mıt

Berichtigungen und Krgänzungen für die Jahre 2UuS

Kbers Aufzeichnungen folgen lassen (in demselben Verlage,
Beide geben also NUr dıe beiden ersten Bände des
Ordiniertenbuches bekannt die übrıgens nıcht inhaltlıch von

einander irgendwıe geschieden sınd ; sondern Nan 1at Jahre
1560 NUur deshalb zweıten Band begonnen, weiıl eben der
erste Band gefüllt W3  - Und das, W as von diesen ersten Bänden
onlt, gilt dann auch VON den noch folgenden acht Bänden, dıe dıe
Aufzeichnungen der Ordinierten oder Ordinanden AUS den Jahren
1E1516 enthalten, insgesamt VO  e} 1537 7426 Kintragungen ?!
Kıs ist auch Wittenberg selbst üblich SCWESCH, jeden einzelnen
Band für sich das Ordiniertenbuch (Ordinatorum hac ecclesia
liıber) betiteln, ' WeNNn er Benutzung wurde; darautf
eEIsSeN dıe Titelvorschriften hın , elche die etzten dreı Bände
tragen. Be1 dieser Sachlage WAarce ohl eigentlich richtiger,
Von den Wittenberger Ordiniertenbüchern sprechen. ber
wWenn INa  - siıch ber die Verteilung der vorhandenen Aufzeich-
NUNSECN der Wittenberg Ordinijerten auf eiINe größere Reihe von

Vorheır hatte zuletzt Rietschel il SECINET Schrift über „ Luther un
die Ordination “ (2 Aufl 1899 25— auf diese Verzeichniısse wieder

Ihm verdankte Buchwald dıe nregung ZUTdie Aufmerksamkeit gelenkt
Herausgabe.

Wie sıch die Eintragungen auf dıe einzelnen Jahre verteilen , zeigt
dıe 'Tabelle bei Buchwald and IL, I1
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Bänden klar ist Mas immerhiın der SCMEINSAME 'Titel Ordinierten-
buch für alle diese Bände Recht bestehen bleiben.

Ks handelt sıch, W1e AUS dem hier V orausgeschickten erhellt,
bı Sı h] s Notizen der T’heologen, die Wiıtten-

berg dıe Ordination nachgesucht und empfangen haben Nur diıe
ältesten Kinzeichnungen ersten Bande sınd VOonNn den Ordinatoren
gemacht, Maı 558 aD haben die Ordinierten selbst sich
eingezeichnet.

Aus den FKinzeichnungen geht hervor, daß sich allmählich E1

herausgebildet hat nach dem jeder einzelne,
dem das Buch, WIC CS scheıint, VO Küster der Stadtkirche ZUFr

FEinzeichnuhg sSe1nes Lebens- und Studienganges vorgelegt wurde,
dieser AÄufyabe genügt hat Vom and ab, Om Jahre
1674 ab, ZC1ISEN die Bände aber e1INe direkte Vorschrift WIC die

Die Titelvorschrift auftfKınschreibungen gestalten
—des Bandes lautet:

In O0IN1INE S, . Irmitatıs.
Ordinatorum 1n 16 egecles1a lıber,

QUui Su2a2 Au proprıa inseribere tenentur sequentia:
NOMEN , a1 patrıam Ou  3 parentibus [nec NOn et tempus
natıyıtatıs suae|:;
AUGIS indıcent, ‚quıbus academis aut scholıs et uamdıu sınt Ver-
aafı discendi Causa ;

e) S1 pueritiae scholıs publicıs aut allı serviverint, e1IUs quOoque
ster11 locum et LeEMPUS annotent;
PraocIpu®e VOTO exprimant. locum vocatıonis et dıtionem gradumque,
yuem obtinebunt ılla eccles1a ;
sıgnılcent etlam, quıbus testimoni1a de vocatj]ıone morıbusque
SUuIls attulerınt;
den1que no0  um facıant, uerint examınatı et uDL. et f qUO, siımul-
que publıcent, qQu0 dıe, aNnn0 e1 QUO, /QqU1DUS e1 praesentibus- rıtum
ordinatl]on1ıs acceperint.

Ahnlich Iautet die Vorschrift autf des 0 Bandes un aut
dem Vorblatt des Jahre 1783 begonnenen etzten Bandes.
Und diesen Vorschriften SCHUSCH der Tat die unNns Von den

Wittenberg Ordinierten ı Ordiniertenbuche hinterlassenen Vıten
Darum haben Je aber auch Wert; der ber ıhre Bedeutung
als wwichtigeBeiträge ZULC Aufstellung Von Presbyterologien hinaus-
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geht. Es ıst. uUuNns hier VOT allem auch e1iNe Quelle. geboten, Uus

der WILr für dıe KErkenntnis der Schul- und Universitätsyerhältnisse
des 17 und 15 Jahrhunderts, je] schöpfen können. ber
auch über die Lagze des T’heologenstandes, ber die Art W1e H1an
die JUNSCH T’heologen nach dem Verlassen der Universität Ziu-
sammenhang mı1 Wissenschaft un! kKırche erhalten bemüht Wr
und ebenso ber die rechtlichen Verhältnisse der Pfarreien 1l  D

Hesondere as Verhältnis iıhren Patronen, erfahren WIL Wich-
Lgxes. Natürlich Ist alles, Was mı1 der Ordination selbst-
hängt, die Keihenfolge Von Kxamen, Prüfungspredigt und Kate-
chese, Ordination und Konfirmation, die Personen der Kxamınatoren
und der Ordinatoren un die Behörde, weilche die Konfirmation
vornahm, besonders deutlich AUS den Aufzeichnungen der Ordinierten

ersehen.
Fıs 1stEis bedarf dies alles och näherer Untersuchungen

nıcht einmal sıcher , ob WILr AUS dem üblich gewordenen 'Titel
„ UOrdiniertenbuch “ den Schluß ziehen dürfen, daß IRn das Buch
den (reistlichen nach ihrer Ordination ZUr EKinzeichnung ihres
Lebenslaufes vorgelegt hat WI1Ie J allerdings schon AaUS Punkt
der oben mıtgeteilten Titelvorschrift and hervorgehen muüubte
AÄAus CIM Vıten geht nämhich sicher hervor, daß der Betreffende
sich VO Se1INer Ordination aber erst nach bestandenem Kxamen

SO schreibt der bekannte Justus Christianeingefragen hat
YThorschmidt als designierter Pfarrer Von Plötzky (Band HI1
405) EeXAaMeEeN SUSEINUN, sequen({ı die inaugurandus, und gleich
hinter iıhm der Clödener Diakonus Theophilus Mylus: Profeectibus

‚ tentatıs hodie Deo dicandus eft ordinem CVans. mınıstorum
recıplendus Sl Und Von Band eitwa der Mıtte ab WIrG.
6S so  Da das Ubliche, daß der Eintragende sich als morgen

ber auchordinierend bezeichnet, seltener als hodie inaugurandus.
jetzt noch fehlen nichtsolche Liebensläufe, die mıt dem Zieugn1s
schließen: ordinatus ei conhirmatus SUuMm. So nımmt nıcht Wun-
der, daß INa  > wenıgstens den etzten Zeiten, denen Wiıtten-
berg ordiniert worden Ist, Sar nıcht Von Ordinierten
buche, sondern Von e1INem Ordinandenbuche gesprochen
haben scheint. Darauf weıst einmal! die Titelvorschrift Band
hin, die lautet Liber apud sedem parochialem Wittenbergensem,
Cul ordınandi MAanu PFODNI3 inseribere debent aber auch auf
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dem Rücken ‘ un auf der Stirnseıjte tragen die Bände, wenıgstens
Von Band ab, die Aufschrift: Ordinandenbuch. Offenbar sind
diıese Aufschriften auf and und erst später und VON einem
der lateinischen Sprache wenıg kundigen Manne, vielleicht dem
Küster gemacht. Denn hat auf Band sich die Aufsechrift Or
eistet : Ordinanten ! Buch pI‘O (!) 1627 bis 1674 inel. uch
auf dem Rücken VON Band steht dieses Ordinantenbuch, während
hıer auf der Stirn der Titel Ordinationsbuch angewandt ist
Band führt dıe unrichtige Aufschritft : Nachrichten ber die
der Pfarrkirche angestellten (!) Prediger-1627—1782. rst and
räg die richtige schlichte Aufschrilft: Ordinandenbuch VO.  — den
Jahren bıs Fıne spätere and hat cQieser Aufschrift,
jıe also ohl gleich bei der Anlegung des Bandes ıhm aufge-
schrieben ıst, dıe Jahreszahl 1815 hinzugefügt, die übrigens nıcht
SaNZ richtig ıst  9 denn die letzte Kıntragung ıst tatsächlich VO

Aprıl 816 %.

Die Art der Kıntragungen der Ordinierten ist Z W aAr 1mMm
allgemeinen 2US den Buchwaldschen Veröffentlichungen, besonders
dessen zweıtem an ersichtlich und erg1bt sich außerdem AUS A  —den oben mitgeteilten Vorschriften, denen dıe Kintragungen folgen
sollten. ber es erscheint doch förderlich, einıge Beıspiele aus den
späteren Bänden geben, 1e zugleich zeigen, W1]ıe die Neigung
immer mehr sich greift, den eigenen Lebenslauf ausführlich
darzustellen. Ich wähle einıge Beispiele , die sämtlich Geistliche
betreffen, dıe für die Pfarr- oder die Diakonatsstellen In Herzberg

der Kilster ordinıiert worden sind.
Zunächst die ıta des Superintendent Kühn AuUus and

des Ordinandenbuches:
In nomiıine Jesu.

K20, Andreas Kühn, editus Dresdae MDCXXIV patre uc2 f N N DE d P Dr aKühn C1ve 1ıbıdem et meTrcatore, matre autem Margaretha. Granggertiana,
posıtis In patrıa ochola atque sub domesticıs praeceptoribus linguarum
fundamentis in hantc Wıtenbergensem (academiam) fer1s
Pasch ablegatus SsSum. Cumque bıiennıum sub publicıs et prıvatıs doc-
toribus phılosophıa: dedissem 0ODeram, decano spectabilı he. charfıo
magister1. honores ımpetravı.- Composıitis his studils a theologlam
convert] et a AD DU 1645 Ssub celeberrimis ist1us temporıs theo-
Jogicıs h1S sanctioribus ıteris studul. emum completandı ingen1l
Argentinam perlustratis alıls imperil academils et eirvıtatıbus augustis
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CONCESSI ven1que, ubı primum In convıetu plissim]1 Chmiı1dı, deinde
et cohabıtatione eceleberr. Dorscheı1i ceptum ıta pertex1 telum, utı fa-
eulitas dietae academı1ae theolog1ica yvindieclas antlorıseos Dorscheanae mıh]
commiıttere, utı CH Walenburg11s congrederer adhortarı , demum ut
honores 1ın theologıa SUMMOS mıh1 deferre NON dubitaret. Ssed D meis

49 o0mMum VOCatus, In patrıa locum industrilae Me2€6 dıgnum eXpectavı,
donee andım seren1ssimus elector Saxon. NUuDer, mall, ephorl1ae
Herzbergensı destinaret, 1d quod tamen hac eXpressa tactum condıtione,
ut! pTIUS SUmMMIS M pararem honor1bus. Instruectus igıtur mandato
electoralı in hanc almam ven], ul C reverendissimae facultatis Lheologıcae
yvenerabilı capıte e1 decano, 1r0 undıque eceleberrımo Calov10 edıtıs
specımınıbus august] hulus 211 S, S, theologiae heentiatus ereatus
SUum. Impleta ıtaque condıtione ad ÖOXLUAOTLXYV Herzbergae admissus
et deınm seren1ss. egcclesjae patrono ıllıus ecclesia@ pastor VvVOocatus SUÜ:
atque .tf1am 1n aula habıta seren1issimo ei, seren1ss1mı1s CONClonNe
inıtoque colloqu10 praestito relig10n1s luramento In superintendentem
Herzbergensem conhirmatus et. domınıca AXIV trimıtatıs ANu1us annnı aD
excellentissımo A Calovı1o0, quıppe superintendente V1Carl10, oTrdı-
At0Ss rıte. eus perficiat OPUS SUuUum d dıem vitae ultımum !!

Aus dem Bande se1 die Kıntragung des Diakonus Ladorvius
mitgeteilt, dıe dort als Nr 156 steht

H20 Matthlas Ladovıus natus Suüu Revaliae In Lıyonia patre
Johanne Henrıco Ladovı1o, tunc emMpOrIS gyymnasıl reg1l, quod oTe 1D1,
eloquentiae professore, et matre Dorothea Stahlborn, &! I, 1666

maıl, quı mel SV  u A LOLS jJam parenies ©Q, UUa deecu1t CUTra,
Prım1ıs statım incunabulıs, ut sımul COUu  z Pr1ImI1S lactıbus imbıberem
doctrinam, elDus meme commisere praeceptoribus, donec adultior panlo
factus Inr. 1am commemoOratı &gymnasıl lares honestatıs et pietatıs uberiora
incrementa Sumere possem, in QUO hine ad vitae Au VOLr-

SatUSs, patre modo denato Rigam abıre atque praecellentiss. dnı
Leykendorffii, scholae ıbıdem reglae rectorıs celeberriml, OTE doectjor
evadere uüubebar aD S, quıbus salus ca NORN arıter (?) GLra@ erat.
Cum VerÖ fama a memet perlata esset, 2ymnasıum regıum ta  em iterum
nactum rectorem et moderatorem , CU1USs industrıa e erudıtione Insign]
Tevlviscere quası] viderentur artes Jıberales , Rıga TEeEVETrSUS patrııs Te2S-
SOGCIAaV1 cCondiscıpulis, quıbuscum CUu tam publicıs d privatıs Der 1N-
siyne spatıum interfueram lectıon1ıbus, cons1ılıo den1que mal0orum ad —-
demicas UuUsSas Daravı ıter Nne6 HON 1685 Gryphıiswaldıam petil, In
Uua academı12a doctorem , praeceptorem et informatorem magnıf. dn
Henningium habul cordatıssımum atque ane paternum USUSqQU® SsSu
1PS1IUS institutione pPer tres inte2T0S a 1NC ecommendatııs instructus
1PSIUS hanc famıgeratissımam ad1l academiam atque a : VICO &Ta VISSIMO
mMagnıficoque dn Deutschmanno, rectore, in HUumMerum studi10-
SOrum _receptus colleg1a ' frequentarvı tum 1PS1LUS, CUu. 1am excellentissım!ı
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dnı prof Neumann qUOTUMmM alter theologı1am alter phılosophıam el humanıora
anımo) instillavıt LO quantum quıidem fier1 POotult (Jum ltaque PTo
modulo Deo e PrFrOXImMO SeTVIre domumque Proficiscn CoNstıtueram, NO8OSCIO
QyuUO Dacto necierem,. YyUuo factum n Hertzbergam dmn vitrıcum, dn
M Heroldum, superıntendentem ecclesiae Herzbergensis, visıtaturus
C  *  onierrem 1b1 Cum Viverem, archıdiaconus dn Müllerus 2A1a solvebhat
dehitum Ne Ver©Ö ordinarıae CONCIONES intermitterentur9 ul DON-
nullas SUSCIDETEM mıh1 elarıssımus dn Vıtrıcus voluntat;
no  — obtemperare relıg10nem ducentem meme tandem tota C1V1tas at E
magıstratus 1DSE Herzbergensı1s admıranda Del D provıdentla
U12aCcON cCOoptavıt Suum AC de1nceps legıtime me vocatum MaXıme
verendus dominus Casparus Loescherus, 5. theol PD, 1temque: CIr-
ecu17 electoralis S2aX0n11 superintendens generalıs, mınıster10 O0 —
elesiastico examınatum praesentja dominorum doctorum et professo-
u iheologı1ae ordinarıorum ut et dominorum diaconorum rıtu ap0oStOLLG0

ecGcles1a parochlali ordınarvıt A 1U1,. 1690
Deus, qul Seryum Suum Indign1ssımum PrO miısericordıia Suüa In

jaunsta VOCaVIt, ostendat benigne ıter ei; V1am, qua non solum f}  o Cam,
Vverum et, alı08 ' ducam; erigat me a1to oratia SUu2 superabundanti,
rega me spirıtu sancto et eunctas ‚denique actiones Ne2S Sul
a4eternam gy]lor1am Nec NOn audıtorum et E1 1pSIUS salutem cedere faciat.
JMn 1InO0 DOT e1, ropter Jesum Christum, Kilium unıgenıtum et,dılachun men

Endlich aus dem Bande 534 f die dort die Nr 226
bildende ıta des Herzberger _ Diakonus, dann Archidiakönus
Jehnichen: mn Zln aKgOo Chrıistianus Godofredus Jehnichenius Herzbergae, electo-
Yatus Sax0n1c1 oppıdum est, natus Sum 17392 die 31 12AD. ater fuıt
(x0dofredus Jehnichenius, e1ınsdem eiryıtatis ÜsCc1que senatorıl praefectus.
Culns praematuram atque Inopınatum mortem et]1am doleo lugeoque.
Quare mater Carıssıma Nna, Sophız gyente Kretzschmanana educatıonis
ura sOolam suscepIit indefessam. Grandıor factus aq(u)um 9
tradıdıt 1415 prıvatıs. instıtutionibus NeC 18 IN erudiıendoa .pepercı
snmtıbus Kit, QUum 1a  S fanerıs AND1S studıorum amor eluces-
Geret, contigıt NON S10@ diyını NUMmM1INI1IS Nutu, uüut] votıs IN eIs erat, ut
Zymnası), quod Motelam foret SOM PeTque IS atque Ma  o
eNlorescat, ANNUuMeEr4ärer alumnıs. Hac bonarum artıum mercatnura OE . SR
sınguları Del gratja munılıcentia Der SCXEHNDNDIUM T'  ;us
Sum, UÜSUuSs doectrina atque institutione dn M Schumacheri recLor1s, dn

S  A arschky conrectorıs, dn Mischn LETTL, dn Opıtıı cantoris,dn Hauptii mathematiei, qQUOTUMmM alıı TOLGC A  AyLOLG, alıı etiamnunce
superstites, qU0os tamen d unum sempiterna, äl Dar e8ST, gyrataqueecolam mMemMmo0T1a8A. 7 ETFinito studıorum scholasticorum Lipsiam abıl
1751 et reciore magnifico Wincklero C1yibus academı1cıis die. P
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1US DDl adser1ptus S11  z In phılosophieis autores doctioresque habu;
Wıncklerum et Crusium. Hıec qu0Qqu® dogmaticıs atque exegeticIslectionıbus SuNamM mıh1 contuht UDeram solertissimam, ((U1 ad Jatus DONO

ropter merıta. atque stiudıa immortales, N1MmMıIrum Boemerum, He-
benstreitium eiec Nec defuerunt studıis hebraicis ıhı SUuA
Hebenstreitius modo laudatus atque Bosseckius. Joecherus ei; Werns-
dorfius hıstoriam polıticam, litterarlıam, ecclesiasticam MMNe docuerunt: Net
tLacebo acutissımı INSENN YITUumM Ernesti, ul ıIn Philologieis mıh) facem
praetulıt. Per quadrıenn1um ıh1l Lipslae fere cCommorantı enatus er2z-
bergensı1s, patronus patrıae Clvitatis, diaconatum el CU  S ho6 conıunNctum
pastoratum Madelensem e1, Frauenhorstensem adındicavit. ÖOrtis Phac superintendentem inter ei enatum difücultatihus IMO Dresdam
abıre atque publıcum subire CX  imen NECESS habuı Sed Jaudetur dıyına
provıdentlJa ei, gubernatıio, qQuUae emolumentum eum CONVeEerite-
runt, dum hora 10c0que Consuetis magnı1lcıs Ssummeque venerandıs
examınatus habıtaque dom TIN. oratıone SacTa ÖOXLUAOTLAN Ieundum ordinem VOGCatus e die XL DIO ordinationis aCciu E
auguratus eodemque a SaCcCrum Meum conirmatus fü1. Adsıt
mıhl SCMDET . trınıtas oratia Sua auxıllatrıce et Meos Jabores SUu}
NOMINIS ]or1am MeOTUMquUE salutem benedictos eSSe velıt Me VerÖ©
offiei0 sStoO STAaVISS1MO et diıfficillimo yırıbus gTrTatla LUa VerTl-
tate dıyına Magısque conürmare e ad finem YıLae InNete CONSer-

desinas, Te, Deus, ro0go, men DCKPSI Wittebergae die
Xl MDCCLV

Es wird nötıg SCIN , daß der Frage nachgegangen wird, ob
alle Wittenberg ordinilerten Geistlichen sıch das Ordinations-
bucheingetragen haben Aus der ältesten Zeıift dıe Namen
der Ordinierten mıt kurzer Angabe ihrer Bestimmung vVvon dem
jedesmaligen Ordinator eingetragen sınd, fehlen verschiedene, deren
Namen WITr zugleich mıiıt der Tatsache, daß S1IC Wittenberg ordinlert
sınd, AaAUuUSs anderen Quellen kennen. Es ist nıicht unwahrscheinlich,daß solche Wälle sıch auch AauUus der späteren Zeıt, die rdi-
nı]ıerten sıch selbst einzutragen pflegten, nachweisen lassen werden.

Am Schlusse Sse1 auf die Frage CINSEZDANSECN , welchem
Z wecke denn die Aufzeichnungen ursprünglich _ haben dienen
sollen. Daß S16 der ältesten Zeit, S1e Von dem ordınıerenden
Pfarrer (oder se1ner damıiıt beauftragten Diakonen) geführt
worden sınd offızıellen Charakter gehabt haben und haben
sollten , 1ST nıcht bezweifeln Sıje stellen sich P dieser Zeit
eiwa der Matrikel der Universität ZAAL Seite S1je beurkunden den
Vollzug des rıfus ordinationis C  mM, dem dadurch die Weihe
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für das ıhm übertragene Amt gegeben wurde. ber dieses offi-
ziellen harakters ist das Ordiniertenbuch sofort entkleidet worden,
als inl dazu überging, die Ordinierten oder (Ordinierenden
selber iıhren Lebensgang bis ZULr Stunde iıhrer Ordination quft-
schreiben lassen s erscheıint nıcht zweıfelhaft daß seıtdem

den Akten des Wittenberger Konsistoriums e1inNne besondere
Matrikel der Ordinierten , also eINe Hortsetzung des bisherigen
Ordiniertenbuches, von der and des Ordinatoren geführt worden
1st Mir ıst; eiINe solche Matrikel nıcht bekannt, aber 1C.
würde für selbstverständlich halten, daß S16 ıIrgendwo unter den
alten Akten des Konsistoriums VO  e Wiıttenberg sich finden werde
ber w 4> 1atten NU.  — die uns Ordiniertenbuche vorliegenden
Aufzeichnungen tür Zweck wWenNnn S16 nicht offiziell bewertet
werden können? Ich möchte ihnen eigentlichen Zweck
dem S1e dienen sollten , überhaupt abstreiten. Sı]e dıenten dem
Bedürfnisse, das alle die hijer ı Frage kommenden Personen Aaus

ıhrer Schüler- und Studentenzeit kannten , dem, VO  a} sich selbst
den kommenden s5emestern Kunde yeben Man hat
diesem Bedürfifnisse nachher C1Ne6e SCWISSC Vorschrift gemacht WIe

befriedigt werden solle, damıt dıe, welche die Aufzeich-
HNUNSCH lesen würden, AUS ıhnen viel S1e Interessierendes erführen
An unNsS, die Nachwelt hat INa  a} jedenfalls nıcht gedacht aber
INan hat xut f{ür uns gesorgt ohne wollen, nd uns ist
es das, WAS sich diesen vergilbten Aufzeichnungen durch fast
300 Jahre hindurch aufgespeichert hat Interessantem un W issens-
werftem, heben

Bisher 1st dazu noch nıcht viel getan, WeNnNn WILr Von den
Buchwaldschen Veröffentlichungen absehen Ich gylaube auch kaum,
daß der Art dieses wörtlichen Abdruckes der Ordinierten-
buche vorliegenden Lebensläufe fortgefahren werden könnte: JE
weıter INan sich von der eigentlichen Reformationszeit entfernt,
umsomehr erlahmt das allgemeine Interesse den auftretenden
ersonen Sie haben, abgesehen VOonNn den wirklich führenden
Geistern, dann NUur och lokalgeschichtliches Interesse. ber Zı
nächst mul das, Was ihren Berichten ber ihren Lebens- und
Studiengang auf allgemeine Beachtung Anspruch erheben kann;
herausgehoben und miıt Gleichartigem irgendwıe verarbeıtet werden

ID x1Dt da viele Gesichtspunkte unter denen dıe
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Wittenberger Ordiniertenbücher durchgearbeitet WwWer-
den müßten Ich Herkunft der Geistlichen , iıhr
erster Unterricht, Beteiligung er KFürstenschulen der Heran-
bıldung der Geistlichen, die Dozenten der verschiedenen Universi-
atfen und die Von ihnen vertretenen Lehrficher us  z ber auch
solchen Fragen müßte nachgegangen und der für iıhre Klarstellungvorhandene Stoff zusammengestellt werden, die das Kxamenswesen
betreffen ; ist es VoNn großem Werte testzustellen, ge1t Wnnn An
beim Oberkonsistorium in Dresden für dıe, welche sıch eın
geistliches Amt bewerben wollten, die Möglichkeit eingerichtet hat,sıch dort prüfen lassen ein Prüfungszeugnis vorlegen
können, und obD INaAan dann bei dem der Ordination voraufgehendenExamen ırgendwie autf die Ablegung dieser Vorprüfung Rücksicht
A hat Allen solchen Fragen, die sıch bei einer näheren
Prüfung des sehr reichlichen Stoffes darbieten, mMu. nachgegangenwerden. Und dazu bedarf es einer systematischen Bearbeitungdes gesamten Ordiniertenbuches, besten ohl durch einen Theo-
logen, der 1ın Wiıttenberg selbst seinen Sıtz hat

Daneben g:ilt dann, dıe Lebensgeschichten der in
Wittenberg ordinijerten Geistlichen C  7 el

zugänglich machen, daß die VON der kirchlichen Lokal-
historie leicht erreicht und benutzt werden könnten. Dazu ware
N freilich Vor allem notwendig, daß erst einmal für alle Bände
e1In Index der Personen- und Ortsnamen geschaffen werde.,
Für die ersten beiden Bände ist dies J2, da Buchwalds Veröffent-
lichungen diese ndices haben, nıcht mehr nötıe. Und für die
drei etzten Bände sind sıle ın den Jahren des vorıgen Jahr-
hunderts Von einem Diakonus Tepohl ın Pretzsch angefertigt und
den einzelnen Bänden beigefügt. Es ware also Nu nötıg, solche
Verzeichnisse och für dıe mittlerep Bände anzulegen. Und ist
dieses geschehen , mußte e1INn Weg gefunden werden ; der dazu
führen könnte, daß die regıstrıerten Namen irgendwo durch
den Druck veröffentlicht und allgemeın bekannt gegeben WUur-
den Dann freilich ware weıter nötig, daß dem Interessenten,der auf diesen und jenen Geisflighen se1ınes Ortes aufmerksam

An ]1er waäare ohl eines der VoNn der „Gresellschaft für Kirchengeschichte‘“geplanten Beihefte ZKG die geeignete Stelle.
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gemacht worden 181 dıe Möglichkeit gegeben wıird die 1Liebens-
geschichte eben dieser Personen und se1l NUr Aus-

KEs müliten also, da m1ZUZC zugesandt erhalten können
eEiNEIM Abdruck des gesamten Ordiniertenbuches nıcht rechnen
1ST, Mittel bereit gestellt werden , Abschriften der einzelnen
Vıten herstellen lassen , die ann Entrichtung _ g \
1SsSenNn Leihgebühr versandt werden könnten.

So, WI1Ie jetzt die Sachen liegen , wird NUur denen,
die durch ein besonderes großes Interesse der Sache der Yres-
byterologien dahın gebracht werden, auch längeren Aufent-
halt Wiıttenberg nicht scheuen, das Ordiniertenbuch für
iıhre Z wecke durchzustudieren , möglich SeE1IN Von diesem Buche

nennenswerten Gebrauch machen. So hat schon, W16

scheint, Dietmann wenıgstens für CIN1SE Teilese1ınes Werkes ‚„Die
gesamte der unänderten Augsp. Confession zugethane Priester-
schaft dem Churfürstenthum Sac sen “* unsere Quelle benutzt,
WwWI1]e nachweislich auch die Leipziger Ordinierten-Matrikel

In neuesfer Zeıt hatdes dortigen Konsistoriums auSSeZOSECN hat
Konsistorjalsekretär Machholz-Magdeburg, der die Herausgabe
Pfarrmatrikel für dıe Provinz Sachsen plant das, WwWas das rdi-
nıertenbuch ıhm eiwa von 1720 aD bot, aUuUsSZEZOSEN , für

Z wecke benutzen; machte mich darauf aufmerksam,
daß Pfarrer Wotschke-Pratau, der unmittelbarer ähe Von

Wiıttenberg wohnt, eln Zanz besonderes Interesse dem Ordi-
niertenbuche nehme und ohl durch ıhm gewıdmeten Studien
als der beste Kenner dieses Buches anzusehen sec1l Ich gebe der
Hoffnung Ausdruck, daß der Allgemeinheit die Früchte dieser
Studien zugänglich gemacht werden können.


